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Betrifft:
Maßnahmen zur Erhöhung der Sicherheit im Zugverkehr in Europa

In letzter Zeit wurden in Europa in verschiedenen Mitgliedstaaten mehrere Terrorangriffe oder versuchte Angriffe verübt. Bei einem Treffen am 29. August 2015 haben Minister aus Deutschland, Italien, Spanien, Luxemburg, Belgien, den Niederlanden, dem Vereinigten Königreich und der Schweiz, die für Verkehr und für Inneres zuständigen Mitglieder der Europäischen Kommission und der EU-Koordinator für die Terrorismusbekämpfung mögliche Initiativen erörtert, um die Sicherheit im Zugverkehr zu verschärfen und zu erhöhen: multinationale Polizeiteams, um die Sicherheit im Zug zu gewährleisten, Sicht- und Gepäckkontrolle, allgemeine Ausstellung von auf den Namen der Reisenden lautenden Fahrkarten für internationale Züge, systematischer Einsatz von Videoüberwachung usw. Dies hat bisher noch zu keinen konkreten Maßnahmen auf europäischer Ebene geführt.

In der Zwischenzeit haben die französischen Behörden beschlossen, mehrere Maßnahmen umzusetzen, um auf den dringenden Bedarf an mehr Sicherheit in Thalys-Zügen zu reagieren; sie stellen damit unter Beweis, dass es sehr wohl möglich ist, derartige Maßnahmen zu ergreifen: Errichtung von Sicherheitsschleusen, Stärkung der Befugnisse des Sicherheitspersonals der SNCF (SUGE) und zufällige Identitätskontrollen. Diese Maßnahmen sind nur ein erster Schritt und können ihre Wirksamkeit nur dann uneingeschränkt beweisen, wenn sie länderübergreifend erlassen werden.

Was die Sicherheit im Zugverkehr betrifft, trägt die Kommission derzeit nur Vandalismus und der normalen Kriminalität Rechnung. Wann wird die Kommission ein umfassendes Paket an Sicherheitsmaßnahmen auch gegen Bedrohungen durch Terroristen verabschieden?

Es versteht sich, dass Verkehr international ist, und somit ist es von zentraler Bedeutung, in Bezug auf Sicherheitsstandards für einen koordinierten Ansatz der EU zu sorgen. Es ist ferner wichtig, das Potenzial bestehender Instrumente voll auszuschöpfen, etwa des europäischen Netzwerks von Bahnpolizeibehörden und -organisationen (European Network of Railway Police Forces, RAILPOL), bei dem es sich um ein sehr nützliches Netzwerk handelt. Auf welche Weise könnte die Tätigkeit von RAILPOL die Grundlage für ein gemeinsames europäisches Vorgehen im Sicherheitsbereich sein? Es hat den Anschein, dass die Sachverständigengruppe für die Sicherheit des Landverkehrs (LANDSEC) nicht so effizient ist wie sie sein könnte: Ist die Kommission bereit, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, damit diese Sachverständigengruppe regelmäßiger zusammentritt und den Schwerpunkt auf die Sicherheit des Zugverkehrs legt? Auf welche Weise beabsichtigt die Kommission, harmonisierte Standards für die Sicherheit des Zugverkehrs in der EU festzulegen und umzusetzen? Zieht die Kommission folglich die Einrichtung einer eigenen Agentur in Erwägung?
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